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chenverfassung im lutherischen Konfessionalismus des Jahrhunderts, Ius Eccle-
s1astıcum d 1966, 147

Diese kritischen Anmerkungen sollen die Bedeutung des Buches als einer wWwWert-
vollen un in vielen Punkten recht aufschlußreichen Studie ZUr Eherechtsdogmatik
des Luthertums keineswegs mındern. Die sorgfältige Quellenanalyse und die Berück-
sichtigung „ahlreicher uch unbekannterer utoren tühren gerade 1n den Deftails
interessanten bisher nıcht genügend bekannten Aspekten, besonders 1m Bereich der
komplizierten Sponsalienlehre un! ıhrer Dogmengeschichte. Die kirchliche Rechts-
geschichte 1St dem ert. dafür, da{fß sıch dieser mühevollen Aufgabe EerNEeuUtL und
mit Erfolg unterzogen hat, ank verpflichtet.

München Christoph Link

Nuntiaturberichte a us Deutschland nebst ergänzenden Akten-
stücken. Erste AbteilungA Band untıatur des
ı1ırolamo Martınengo (1550-—1554). Im Auftrage des Deutschen Hısto-
rischen Instituts 1n Rom bearbeitet VO Helmut Goetz. Tübingen (Nıe-
meyer) 1965 V, 3/8 mi1t Abb 1mM Text, geb.
Dıe se1ıt Wiederautnahme der FEdition den Nuntiaturberichten A US Deutsch-

and nach dem Zweıten Weltkrieg kräftig vorangetriebene Arbeit der Abtei-
lung 1St mıiıt dem vorliegenden Band ihrer Vollendung eın zut Stück nähergerückt.
Ahnlich W1€e jJüngst die Abteilung, umfassend die Korrespondenz der Jahre 1560
bis 1572; nach ber siebzigjähriger Editionsarbeıit mMIi1t der Vorlage eines VO:  3 Rat-
ST betreuten Bandes abgeschlossen werden konnte, tüllen sıch auch allmählich
die noch bestehenden Lücken innerhalb der Abteilung: Neben dem hier vorgeleg-
ten Band betreut (30etz einen weıteren MI1t der Korrespondenz VO: Martınengos
Nachfolger Zaccarıa Delfino (1554—-1556); WEe1 Bände MIt den Quellen der Nun-
ti1atur Girolamo Muzzarellis (1554—1556) un der Legatıon des Kardinals Reginald
Pole (1553—1556) werden VO  3 LUtz vorbereitet, während der Z7weite Erganzungs-
band VO  - Müller Campegg210s un: Aleanders Berichte VO Regensburger Reichs-
tag enthalten werden vgl azu die Übersicht über die bisher erschienenen und

Zt 1n Vorbereitung efindlichen Bände der ‚Nuntiaturberichte AUSs Deutschland‘“
VO: Lutz 1n : Quellen und Forschungen AaUusSs italienischen Archiven un Bibliothe-
ken 4 $ 1965,=Damıt fehlen 11UTE noch dıe etzten reı Jahre bis 1559

den lückenlosen Anschluß die Abteilung gewınnen.
Die Amtszeıt Martınengos schlofß die Nuntiatur VO:  - Prospero Santa Croce,

Bischof VOo  w} Chisamo, A der sSeIit Maı 1548 als Vertreter der Kurie e1m römischen
Köniıg Ferdinand tätig SCWESCHL WAar (seıne Nuntiaturkorrespondenz 1St unediert).
Nachdem Martiınengo bereıits 1548 auf einer Reıse ach Polen 1007 1n Wıen Statıon
yemacht hatte un dabe1i miıt Ferdinand un Santa Croce persönlich 90 ba

getroffen Wal, wurde 1550 dessen Nachfolger. In seiıne Amtszeıt tallen wich-
tige Ereignisse W1Ee der Augsburger Reichstag VO!  e 1550, die Zzweıte Tagungsperiode
des Irıienter Konzils un: der Passauer Vertrag VO ze 1552 Dementsprechend
lauteten wichtige Punkte seiner Instruktion (Nr 1 Die Absichten Kaiıser Karls
für den Reichstag un! seine Reisepläne tür die darauf folgende Zeıt erfahren,
tür die Beschickung des Konzıils Sorge tragen, über die Nachfolge un das eıich
SOWI1e ber die Zukunft der nach der Schlacht bei Mühlberg 1547 1ın Gefangenschaft
genommenen) Reichsfürsten Johann Friedrich von Kursachsen un Philiıpp VO)  »3
Hessen Erkundigungen einzuholen.

Der politische Einflufß un die Wirkungsmöglichkeiten Martınengos be-
SreNZtT. „Die Nuntılatur lag ben nıcht Hofe des Kaıisers, sondern 1mM periphä-
ren (1 Wıen.“ (S XX) Von Ort Aaus beobachtete der Nuntius VOrLr allem dıe
militärisch-politische Entwicklung in den VO  - den Türken bedrohten ungarischen und
siebenbürger Kronländern un führte die langwierigen un komplizierten Unter-
suchungen 1m Zusammenhang mit der zeıtweise oyroßes Aufsehen und empöÖrtes Echo
erregenden Mordtat Kardinal Martinuzz1. In der Begleitung Ferdinands ahm

nıcht Nur An vers  jiedenen Landtagen 1n den habsburgischen Erbländern teil, SOI1-
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ern W ar auch bei der 7 usammenkun: des Königs mıt Moriıtz VO:  5 Sachsen 1m April
1552 1n Lıiınz anwesend reilich auch da 1LLULX: als Beobachter. In diıeser Eigenschaft
wirkte als „eIn zuverlässıger und gewissenhafter Berichterstatter“ S XX), WEn

auch keıne herausragenden diplomatischen Fähigkeiten besafß
Leider 1St der Briefwechsel Martınengos MIt der Kurıe N1Ur lückenhaft aut u1lls 5C-

kommen. TIrotz intensıver Suche des Bearbeiters 1n vielen Archiven (vgl das Ver-
zeichnis Egelang nicht, die Korrespondenz vollständig aufzufinden.
„Miıt dem Verlust der fehlenden Brietfe MU: daher gerechnet werden“ (S
Das betrifit VOT allem die Berichterstattung V O] Augsburger Reichstag, VO:  3 dem
eın einz1ıges Stück erhalten ISt. Die Schreiben Martıiınengos beginnen TST

seiner Ankunft in Wıen Marz 1551 1m April 1551 (Nr. 2233 doch 1St auch
VO!] diesem Zeitpunkt iıhre Reihe nıcht vollständig, 65 fehlen Briete während der
Monate September un Dezember 1551 vgl ber auch AUN den folgenden
Jahren (Vgl 158, 2, 165, 1 2L 6 Be1 den VO:  e} Rom AUuUS

den untius gerichteten VWeıisungen iSt das Verhältnis umgekehrt: Aus der Zeıt VO'  -

1550 August 31 bıs 1551 März liegen Schreiben den Nuntıus VO  - Kardinal
Girolamo Dandıino VOT, ann folgen 1LUFr noch Wwe1 Stücke (Nr 38 un! 39) bıs ZUIM

Ende VO  - dessen Amitszeıt 1mM November 1551 (vgl 85, 2) Von seinem Nach-
tolger 1n der Leıtung des „Staatssekretarıats“, Kardinal Innocenzo del Monte,
den alle Berichte Martinengos aAb 1552 Januar Nr. 45) gerichtet sind, haben LUr

1er Schreiben (Nr 4/, 54, Z 7/8) den Nuntius 1n den vorliegenden and Auf-
nahme gefunden (ob mehr erhalten sind, geht A4US der Einleitung nıcht mit
wünschenswerter Klarheit hervor, 1St. jedoch vermuten). Aufgenommen wurden
ferner wel päpstliche Breven (Nr 65 und 134) Martıiınengo.

Im Yanzen umfaßt der Hauptteil 1458 Stücke, VO'! denen allerdings Nr. IZ. E,
7i 43, und nıcht im strengen 1nn ZUr Nuntiaturkorrespondenz gehören, da
S1€E nıcht 7wischen dem Untı1ıus un der Kurie, sondern 7zwischen anderen Korrespon-
denzpartnern gewechselt wurden. Warum s1e hier erscheinen un nıcht vielmehr 1n
den 22 Stücke umfassenden Anhang „ergänzender Aktenstücke“ aufgenommen WUIL-

den, iSt ıcht klar.
Dieser Anhang umtfafßt yleichzeitige Dokumente, acht Berichte des venez1a-

nıschen Gesandten in Wıen den Dogen un: nNeUnN Briefe des Statthalters 1n S1e-
benbürgen, Castaldo, Martınengo. Sie siınd durch Verweise den entsprechenden
Stücken der Nuntiaturkorrespondenz zugeordnet.

1Te diese Quellen sind 1n EXtTEeNSO abgedruckt, VO  e unwesentlichen Kürzungen
abgesehen vgl XXVIUI). Dazu riıet einmal dıe Tatsache, da: die Korrespondenz
Martınengos hnehin ückenhaft IS6 da Cc5S bereits jetzt schwer tällt, den
oftmals zerissenen Sinnzusammenhang der Briefsammlung herzustellen, und weıtere
Kürzungen die Quellenlage 1Ur noch weıter kompliziert hätten. Darüber hinaus ber
1St sich der Rezensent auch darın mi1t dem Hrsg ein1g, daß die universale, alle natıo0-
nalstaatlichen renzen überschreitende Institution un Wiırksamkeıt der Kurie un!
ihrer Vertreter, terner die CNSC Verknüpfung der bewegenden Kräifte, Interessen und
Dynastıen 1m kuropa des Jahrhunderts vgl V un! schließlich auch die
methodologische Forderung nach Berücksichtigun aller erhaltenen Quellen durch den
darstellenden Historiker die vollständige Vor agc des Überlieferungs-
bestandes sinnvoll un: notwendig erscheinen lassen.

Neben den ungekürzt abgedruckten Akten sind 1n den Anmerkungen eine Fülle
weiterer Quellenstücke teilweise 1m Wortlaut berücksichtigt, teilweise als Beleg
der erweIis mit SCNAUCT Angabe der Fundstelle angegeben. Die dabe1 treftende
Auswahl wird reilich selten yanz befriedigend se1in und letztlich dem Ermessen des
Bearbeiters überlassen bleiben mussen; dabei bestimmen Finderglück, Kenntnıis un:
wohl uch bis einem gewıssen rad wissenschaftliche Neigung un Interessenlage
des Hrsg. die Auswa

Damıt das 1n den Anmerkungen verarbeıtete, oft recht versteckte Material leicht
zugänglich und auffindbar 1St, erscheint notwendig, gerade diese Stücke 1mM Regı1-
Ster besonders sorgfältig berücksichtigen. Das 1St in dem vorliegenden Band auf

wr
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ftast 3( Seiten geradezu mustergültig veschehen, ein Unternehmen, welches ummso
schwieriger Wal, als die zahlreich vorkommenden Personen- un! Ortsnamen
1n verschiedenen Formen auftauchen, vgl die Anm aut 205 Jaurınum daGiavarıno (ital.), aab (deut.); GyÖör ung alle diese wechselnden Formen für den
gleichen Ort erscheinen 1mM Register mi1t entsprechenden Verweısen. Von der gleichenGewissenhaftigkeit un „1NS Kleine gehenden Sorgfalt“ (S U ID)s die be1 den
vorausgehenden Teildrucken der Nuntiaturkorrespondenz Martınengos durch Augu-st1n Theiner vieltach efehlt hatte (el u; auch die 1n mühevoller Arbeit
erstellte Kommentierung der Quellen, bei der ıcht 1LUFr die deutschen Betrefte 4UuS-
ührlich berücksichtigt wurden, sondern auch den Nachrichten ber Ungarn, Sieben-
bürgen un Böhmen yrößte Aufmerksamkeit geschenkt worden 1St. Dazu mufßÖte
eine orofße ahl VO  } Quellenwerken un Sekundärliteratur 1n osteuropäıschen Spra-chen herangezogen werden, W1€e die umfangreiche Bıbliographie S 339—347) zeıgt.Da{fiß be1 bibliographischen Angaben mıtunter Ungenauigkeiten unterlaufen, 1st dabei
tast unvermeıdbar: sind die beiden ö Anm. angegebenen Tiıtel unvollständigzıtlert: Das Werk VO  3 Pıo Paschini, Roma nel Rınascımento, erschien 1940 als Band

der VO Istituto dı Studi romanı publizierten Reihe Storı1a dı Roma Der Stadt-
tührer VO Philipp Hıltebrandt: Rom Geschichte und Geschichten, 1St 1955 in
Stuttgart erschienen. Nıcht immer Sanz einverstanden mag 1983028 auch mı1ıt den Ab-
kürzungen se1in. Die Sıglen ADB; LThK der QF ELW sınd bekannt und SC-bräuchlich, dafß InNnan sıch fragt, die damit bezeichneten Publikationen als
Allg. Deut. Bıogr., Lex. Theol U, Kıiırche (> 91) und ue. Forsch.
S A, Ö.) zıtiert werden.

Angesichts des weıtverstreuten, 1U  3 bequem zugänglichen un: Zut kommen-
tierten Quellenmaterials ber sınd solche un! andere kleinere Versehen besondersbei den bibliographischen Angaben für den Wert der Edition unerheblich. Dıie
Hıiıstoriker werden S1e als wıllkommenen Beitrag ZUr Bereicherung unserer Kenntnis
des Jahrhunderts, besonders für die Geschichte des südosteuropäischen Raumes,dankbar begrüßen.

Bonn Burkhard Roberg

Wiebke Schaich-Klose: Hıeronymus SChürpf: Leben un: Werk
des Wıttenberger Reformationsjuristen St Gallen (Fehr’sche Buch-handlung) 1967 R Bildtafeln, kart. 12.95
Über den Wıttenberger Juristen Hiıeronymus Schürpf Il Schurf (f)], der DC-rade 1ın der NEU: Luther- un Reformationsliteratur immer mehr Beachtung fin-det, tehlt se1t längerem ıne monographische Darstellung.Dıie Vertfasserin hat miıt der vorliegenden Untersuchung, die als Dissertationbe] Ferdinand Elsener der Juristischen Fakultät der Universität Tübingen einge-reicht wurde, diese Lücke weiıtestgehend gyeschlossen. Dıie Untersuchung selbst ylıe-dert sıch 1n Wwel Hauptteile, deren ersier (S 5—40) die eigentliche Biographie ent-

hält, während der zweıte eıl CS der sachlichen Erhellung des JuristischenWerkes VO  3 Hiıeronymus Schürpf gew1ıdmet ist.
In anschaulicher Weiıse schildert die Verfasserin im ersten eıl Leben und

Wırken des AUus St. Gallen gebürtigen Hıeronymus Schürpf. Die Abschnitte ber
seine Basler und Tübinger Studienzeit, ebenfalls ber die Eersten Dozenten-
Ordinariatsjahre 1n Wıttenberg stellen chürpfs Lebensweg intensiver Einbe-
zıehung der damaligen Universitätsgeschichte dar Vor allem die Behandlung der
Zeıt der VO  3 Luther ausgelösten evangelischen Bewegung in Wıttenberg Aflßst die
ENSZC Verbundenheit zwiıschen Luther un Schürpf deutlich werden (S Z ff.), die
auf dem persönlichen Eindruck der Predigten Luthers beruhte und auch durch die
VO: Luther vOrsScCchNOmMMeEN Verbrennung der Bannandrohungsbulle mıtsamt dem
Corpus 1Ur1S Canonicı icht erschüttert worden ISEt. Schürpfs Bedeutung als Jur1sL1-
scher Berater Luthers aut dem Wormser Reichstag (S 25 {t.), ebenfalls seine Funktion
1mMm Zusammenhang der Rückkehr Luthers von der Wartburg (28 un insbeson-


